
Freiberg (AB). Zum zweiten
Mal stand das Berufliche Schul-
zentrum für Technik und Wirt-
schaft „Julius Weisbach“ am
vergangenen Dienstag ganz im
Zeichen der Unternehmer. Ein-
geladen waren vor allem Part-
nerunternehmen in der Lehr-
ausbildung, Handwerksbetrie-
be und interessierte Firmenin-
haber, die sich über die Schule,
die Ausbildungsmöglichkeiten
und die technische Ausstattung
informieren wollten. „Wir
konnten etwa 100 Gäste aus
ganz Mittelsachsen und darü-
ber hinaus heute begrüßen“,
freute sich Schulleiter Dr. Frank
Wehrmeister über die große Re-
sonanz. Gemeinsam mit seinem
Team aus Fachleitern verschie-
dener Ausbildungsbereiche
stand er nicht nur bei vielen Fra-
gen Rede und Antwort sondern
nutzte die Gelegenheit, für ein
weiteres erfolgreiches Mitei-
nander aller Partner zu werben.
Stolz präsentierte er die neu-
esten Investitionen, die Dank
des Konjunkturpakets II auf den
Weg gebracht werden konnten.

„Unsere Mechatroniker- und
Elektrikerlehrlinge haben eine
neue Laboreinrichtung erhal-
ten, ein neuer Sportplatz wird
gebaut und auch das Internat

für die zahlreichen auswärtigen
Schüler erfährt gegenwärtig ei-
ne energetische Teilsanierung.“
Abgerundet wurde der Nach-
mittag mit informativen Vorträ-

gen zu ausbildungsbegleiten-
den Hilfen, zum Berufsbild
„Technischer Betriebswirt“ und
zur staatlichen Förderung für
Auslandspraktika.

Ein Nachmittag nur für Unternehmer
BSZ Julius Weisbach präsentierte sich erfolgreich seinen Partnern

Das erste Mal nahm Ulf Böhme von der Microcellulose Weißenborn GmbH und Co. KG (hier
rechts mit BSZ-Lehrer Torsten Carl) am Unternehmernachmittag teil.  Foto: AB

Langenau (SU). Sozusagen
mit einer zweigeteilten Ge-
burtstagsfeier begehen die 26
Mitglieder des Flugmodell-
sportvereins „Otto Lilienthal“
Langenau das 40-jährigen Be-
stehen ihres Vereins. Entschei-
denden Anteil an der Vereins-
gründung im März 1970 hatte
Herbert Unger. Ihm dankte
jetzt der heutige Vereinsvorsit-
zende Uwe Götzelt mit einem

Blumenstrauß und einem
Räuchermann – mit einem der
im Flugzeug sitzt, natürlich. Teil
zwei der Geburtstagsfete steigt
übrigens am ersten September-
wochenende. Am 4. und 5. Sep-
tember wird zu einem erlebnis-
reichen Modellflugwochenende
auf dem Modellflugplatz in Lan-
genau an der Straße nach Grä-
nitz eingeladen. www.fmsv-
langenau.de  Foto: SU

Dank an den Vereinsgründer

Freiberg (CW). Nur noch wenige
Wochen sind es bis zur Mitteldeut-
schen Regionalkonferenz der
Wirtschaftsjunioren, die in die-
sem Jahr in Freiberg stattfindet.
Seit Wochen ist das Event ausver-
kauft - ein Zeichen für die hohen
Erwartungen, welche die Teilneh-

mer bezüglich der Organisation,
des Programms und des Umfeldes
der Tagung entgegenbringen. Un-
ter den Gästen, die die Freiberger
Wirtschaftsjunioren in der Berg-
stadt begrüßen
werden, sind
auch ehemalige
Bundesvorsit-
zende der Wirt-
schaftsjunioren
Deutschland, so
Dominique Dött-
ling und Bert
Christmann aus
Mainz. „Freiberg
beweist ein-
drucksvoll, wie ein erfolgreicher
Wandel von traditionellen Wirt-
schaftszweigen in fortschrittliche
gelingen kann, wenn man sich
auf die eigenen Werte und Kompe-
tenzen besinnt“, ist Dominique
Döttling begeistert von Freiberg, das
sie 2004 kennen gelernt hat. Beein-
druckt von der Stadt selbst, dem
funktionierenden Netzwerk zwi-
schen Gesellschaft, Politik, Wirt-
schaft und Kultur sowie von der Dy-

namik der Freiberger Wirtschafts-
junioren war Bert Christmann be-
reits zum ersten Freiberger Wirt-
schaftsball 2004. Seitdem war er
mehrmals in Freiberg - immer wie-

der begeistert so-
wohl von der toll
restaurierten In-
nenstadt und der
Pflege des kultu-
rellen Erbes als
auch von der schö-
nen Umgebung.
Von der Konferenz
selbst erwarten
beide deshalb vie-
le Impulse und

neue Ideen. Es sei eine optimale
Möglichkeit, Erfahrungen auszu-
tauschen und über den eigenen Tel-
lerrand zu schauen. „Alleine die Tat-
sache, dass die Veranstaltung seit
Monaten ausverkauft ist, spricht für
ihre Attraktivität und für die Profes-
sionalität der Freiberger Junioren
bei der Bewerbung“, freut sich Bert
Christmann auf drei spannende,
anregende und interessante Tage in
Sachsen.

Wirtschaftsjunioren: Regionalkonferenz-Gäste von Stadt beeindruckt:

Freiberg zeigt Wandel von
Tradition zu Fortschritt

Dominipue Döttling und Bert
Christmann aus Mainz freuen sich
auf ein Wiedersehen mit Freiberg
im Juni.  Foto: privat (Archiv)

„Dass die Veranstal-
tung seit Monaten

ausverkauft ist,
spricht für ihre
Attraktivität.“

Bert Christmann
Wirtschaftsjunior aus Mainz

Freiberg (AB). Ein neues Betreu-
ungsangebot für Menschen mit
eingeschränkten Alltagskompe-
tenzen wird am 11. Mai jeweils um
10 und um 17 Uhr im Freiberger
Mehrgenerationenhaus „Buntes
Haus“, Tschaikowskistraße 57a
vorgestellt. Hier gibt es seit einigen
Jahren eine Vielzahl von Angebo-
ten wie Töpfern, Sport, Kochen u.a.,
die jetzt bei der Betreuung von
Menschen mit demenzbedingten
Fähigkeitsstörungen, geistigen Be-
hinderungen (auch bei Kindern)
und psychischen Erkrankungen ge-
nutzt werden sollen. Die Kosten der
regelmäßigen Gruppentreffen wer-
den von den Krankenkassen über-
nommen. Kontakt: 03731/201338

Betreuungsangebot
im „Bunten Haus“

Freiberg (IZ). An Himmelfahrt, am
13. Mai um 20 Uhr, wird der Freiber-
ger Domorganist Albrecht Koch ge-
meinsam mit der Dresdner Barock-
oboistin Luise Haugk die Saison 2010
im Freiberger Dom eröffnen. Auf
dem Programm steht Kammermu-
sik von Meistern wie Antonio Vival-
di oder Georg Philipp Telemann, er-
gänzt um Orgelwerke von Johann
Pachelbel, dem Silbermann-Freund
Johann Ludwig Krebs und anderen.
Infos unter www.freiberger-dom.de

Saisoneröffnung im
Freiberger Dom

Freiberg (CW). Keine leichte Ar-
beit hatte die Jury beim Endaus-

scheid um den Titel „Sachsens
Show Star“ am Samstag im Städ-

tischen Festsaal. Was da geboten
wurde, konnte sich sehen und hö-
ren lassen. Von Schlager über
Rock’n Roll und Pop bis Comedy
reichte das Spektrum der zehn
Sachsen, die sich um den Titel be-
warben. In der starken Konkur-
renz machte der Dresdner Ronny
Müller das Rennen, gefolgt von
Tatjana Günther aus Kühnhaide
und Madleine Wolf aus Lauen-
stein. „Wir wollen Talenten aus
der Region ein Podium bieten,
von dem sie den Weg in die Öf-
fentlichkeit antreten können“, so
Organisator Ulf Wenzel. Dem
dient auch der coole Fußball-
WM-Song „Schwarz, Rot und
Gold“, der von den zehn Finalisten
gemeinsam produziert wurde
und am Samstag Abend seine
umjubelte Premiere erlebte. Eine
Kurzfassung des Song-Videos ist
ab sofort, die Vollversion ab
nächste Woche im Internet zu se-
hen. www.sachsensshowstar.de

Schwere Entscheidung für
die Juroren: Dresdner holt Sieg

Im Wettstreit um den Show-Star-Titel sind die Würfel gefallen

Mit dem neuen Song „Schwarz, Rot und Gold“ für die Fußball-WM 2010
standen alle zehn Finalisten gemeinsam auf der Bühne.  Foto:  privat
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Viele Menschen sind immer
noch der Meinung, ein mo-
dernes Hörgerät ist teuer. Ein
Irrtum. Die gesetzlichen Kran-
kenkassen übernehmen bei
Leistungsanspruch die Kosten
für bestimmte Geräte. Bei City 
Optik können Kunden zwischen 
verschienen Modellen von Mar-
kenherstellern wählen. 

Für die Hörgeräte zum Nulltarif
fällt lediglich die gesetzliche Zu-
zahlung in Höhe von 10 Euro an.
Zur Auswahl stehen zum Beispiel
volldigitale Marken-Geräte, die
von der Umwelt kaum wahr-
genommen werden. Die Quali-
tätssysteme entsprechen dem
aktuellen Stand der Technik. Sie
sind klein, leicht und angenehm
zu tragen.

Selbst die kleinen Im-Ohr-Geräte
gibt es bei City Optik zum Null-
tarif. Der Vorteil: Die volldigitalen
kleinen Technikwunder sitzen
direkt im Gehörgang, sind des-
halb besonders dezent und
kaum sichtbar. Darüber hinaus
bietet der Hörakustik-Spezialist

Hörgeräte zum
Nulltarif

auch Geräte an, die hinter dem
Ohr getragen werden. So fin-
det jeder Kunde ein Hörsystem,
das seinen persönlichen Anfor-
derungen entspricht und muss
nur die gesetzliche Zuzahlung in
Höhe von 10 Euro leisten.

Der Weg zum Hörgerät, das
durch die Krankenkasse finan-
ziert wird, ist einfach und un-
kompliziert. Bei einem Besuch bei
City Optik in der Herderstraße 9
in Freiberg testen die Experten
innerhalb von wenigen Minu-
ten das Hörvermögen – und das
ganz ohne Terminvereinbarung.
Anschließend besprechen sie ver-
schiedene Möglichkeiten und
erklären unterschiedliche Hör-
systeme zum Nulltarif. Selbstver-
ständlich kann das neue Hörsys-
tem kostenlos Probe getragen
werden, damit es in den ver-
schiedensten Alltagssituationen
getestet werden kann.

Gutes Hören ist ein wichtiges
Stück Lebensqualität, auf das
keiner verzichten muss – vor
allem nicht aus Kostengründen.

- Anzeige -

besser hören
  kostet nichts

volldigitale
Hörgeräte für

0,–*€
* für Mitglieder gesetzlicher

Krankenkassen bei Vorlage einer 
ohrenärztlichen Verordnung,
10,– € Rezeptgebühr pro Hör-

gerät. Privatpreis ohne
Verordnung 490,– €.

FREIBERG Herderstraße 9   (0 37 31) 35 50 10

 www.city-optik-sachsen.de

5740309-10-1

ANZEIGE

Expertentipp vom iBK

Wenn das Lesen und
Schreiben Mühe  bereitet

Das Beherrschen des Lesens
und Rechtschreibens wird in
allen schulischen Bereichen
vorausgesetzt. Mit zuneh-
menden Lese- und Recht-
schreibanforderungen in der
Mittelschule und im Gymna-
sium können sich so die schu-
lischen Leistungen auch in an-
deren Fächern verschlechtern.
Wachsender Frust und der Ver-
lust an Selbstvertrauen sind
die Folge, da die betroffenen
Kinder ihr Potenzial nicht aus-
schöpfen können.

Der Schüler benötigt also eine
auf seinen Bedarf individuell
abgestimmte pädagogische
Betreuung. Um zielgerichtet
fördern zu können, sollte am
Anfang immer die Feststellung
des Leistungsstandes und des
Fehlerprofils anhand standar-
disierter und der Klassenstufe
entsprechenden Tests stehen.
In dem nachfolgenden Bera-
tungsgespräch für die Eltern
und den Schüler müssen dann
die Möglichkeiten für eine Leis-
tungsverbesserung aufgezeigt
werden.

Die Erarbeitung eines großen
Wortschatzes, der im schuli-
schen und später im beruflichen
Alltag fast fehlerfrei verwendet
werden kann,sollte den Schwer-
punkt der Förderung bilden.
Frühzeitiges Erkennen, zielge-
richtete Arbeit und die Regel-
mäßigkeit der Unterstützung
sind die Grundelemente jeder
erfolgreichen Förderung.

Haben Sie weitere Fragen zur
Erkennung und Verminderung
von Lerndefiziten,so stehen wir
Ihnen gern in

09599 Freiberg
Rinnengasse 2
Telefon 03731-21 74 93 
zur Verfügung.
Unter www.ibk-sachsen.de

finden Sie weitere Informa-
tionen.
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